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Wır sprechen hıer VO Leib eiligen Dienst der Liturgıe Kein
Zwelel da l die Bedeutung des eiblichen 1 liturgischen Vollzug heute

erkannt WwIird Es 1st W1e WIL glauben, f{ur die eltere { Haken
faltung der liturgischen Erneuerung VO  > entscheidender Bedeutung, daß
VonNn erus un olk die Tragweite der Worte erfaßt werde, die Papst
Pius OC E darüber Rundschreiben ‚‚Mediator De1“ (I ausSs-

Sspricht
„Der gesamte Kulft den die ırche Goltt darbringt, mu sinnfällig und

ertlic. e1in innfallig, weiıil das Wesen des AauUus Leıib un!
eei:e zusammenzgesetzten Menschen verlangt; dann,; weiıl VO  — Gott
(} gefügt ist aß, während WIFr Gotft, mıiıft leibliıchem Auge erkennen, a* uns
die 1e u Unsichtbarem entflammt“, ferner 1e2 es uUnNserer atur,
daß alles Sseelische ich sinnhaften Aus  ruck gibt weiterhin ist
die Gottesverehrunzg nıicC. Sache des Eınzelnen, sondern ebenso der
menschlichen emelinschait un: MmMu. deshalb sozıalen Charak-
A  A al  D r tragen Endliıch offenbart das Sınnfallıze besonderer Weise die
Eınheit des mystischen Lelbes i6*)

Konnte I1a sSschöneTe Worte ber die Bedeutung des Sinnfälligen,
rperlichen ult der heiligen Kirche finden?

usgehen:! Von der Notwendigkeit der erbreitun olcher Erkennt-
bat das Liturgische Institut eg dieses Jahres Unıv -Professor

Dr eiIions Zyklus VO  (} Vorfträgen, den
der Vortragende fünf Abenden Saal des Liturgischen Institutes untier
dem Chema „DSeelische rundlagen der menschlichen Ausdrucksformen
entwickelte Wir werden autf die dargelegten edanken och sprechen
kommen un! VerwWelsen heute 1U  er TATE CIM DPaal Schlagworten auft eINISE
grundsätzliche rwägungen Prof Betscharts:

ID 1s1 S wunderbare eıshnel der Kirche, daß S1e für das
Zentrum des Kultes, die heilige Messe, die sprachliche oOrm scho
SeDTAagi hat Die Bindung des Einzelnen aran verlangt Zucht un
Maß und Opfer, nthebt ıhn aber auch der Gefahr des Sichverlierens

Subjektivismen, chkramp Das Festhalten der Kirche der
lateinischen liegt zweiıfellos auch auft dieser Lınmıe

Es ist sehr wichtig, die verschiedenen Stufen AUiss
TUuCkSIormen richtig bewerten VOT em die (zesetze des
animalischer un imagınatıver Rhythmus); das gilt iür die Sprache un
für die ewegun Von daher egreifen WI1L auch W1Ee das rechte Lied
den ganzen Menschen erfaßt und wahr das alte Wort 1ST „„BIS orat
Ul eNne cantat.““ Die jederverlebendigung der örperlichen Aus-
drucksformen Gottesdienst ıst ganz wesentliches Anliegen och
ede Ausdrucksbewegung, jedes Zeichen 1ST ann innvoll WenNnn
wirklich USATUC der entsprechenden 1iNnNeTen Haltung 1ist un als
Zeichen aiIiur auch erkannt wird Im Gesamten des menschlichen

Sperrungen VO  ® 98568



Lebens wird vielfac. unNnseTiIe Au{fgabe S@C11I1 VOon Formeln wesentlichen
Formen des usdruckes voranzuschreiten Der wiederbelebte echte ME
vollzug der liturgischen HKormen könnte sich hlıerın segensvoll für das
SanzZe en auswirken Im NSCAIU. MAe Vorirage VO  5 Professor
etschar sprach och dTe ekannte Wiener Künstlerın Aıiımee Carola
VO.  } Kutschera spezlell ber dıie Gestaltfung der ewegun ult un
Kunst. en historischen Überblick, der esonNders dem e1d-
nıschen) Kulttanz galt, Tuhrte SI mi1t großem künstlerischem Empfinden

Hand VO  e ausgewählten Beispielen praktisch die elementare HinTi-
altung der verschiedenen relig1iösen eparden VOrL ugen

Die ematı er dieser Vortragsabende, weilche (Aas Li  rgische
Instiıtut (ın Verbindung m1T dem Salzburger Katholischen Bildungswerk)
veranstaltete, hat geze1igt WI1IEe wWwe1t- un tiefgreifend diese Fragen Sind
die leider vieliaCc och für peripher gehalten werden ochmals SEC1

gesagt Die Worte der Liturgie-Enzyklika ber das Sinnfällige, körper-
Lliche Element katholischen ult Sind e171 ennn TUr el SC  1e  1C.
geht C W1e IC schon eım SC der besprochenen Vortragsabende
hervorheben konnte das esensbı des FT OLE CN ECN

überhaupt! ALDETO Ralfelsberger

LLL SPRECHERZIEHUNG
Aus den liturgischen Vorschriften un ebräuchen die VON der Kiırche

beobachtet werden erkennt an, welche Bedeutung cie Sprache un ihr
Instrument die MeNnsC  iche Stimme TÜr die Gestaltung des Ottes-
dienstes besitzen.

Damıiıt WwIird die Sprecherziehung d1e Erziehung verständlichem,
würdigem, veredeltem un ausdrucksvollen prechen seelsorg-
lıchen Angelegenheit für die lturgische rzıehun. Von Priester un:! Volk

In uUuNnsSseTeTr Sprache die sinnvermittelnde a 1S0 wesentliche
Aufigabe dem sogcenannten „Sprecherischen Akzent‘‘ der stimmlhlichen 1nNnnNn-
deutung un Sinnbetonung) Mıt dieser Grunderkenntnis setzt die
turgische Sprecherziehung CIn Für die liturgische Sprecherziehung der
(z;emeinde genUugt ohl die eingehende Kenntnis der Elemente des nach-
gestaltenden Sprechens un E1INEC Vertrautheit miıt denselben Unter
nachgestaltendem prechen versteht INa  ; diesem Gegensatz
etwa ZUiiLT priesterlichen Predigt das freie prechen feststehender Gebete
SOW1LE das Vorfragen 1ittirémc?1er Texte(z Introitus, Epistel, Evangelıum
us hbei Gemeinschaftsmessen) oder Lıtanelen us bei Volksandachten

Um das Gemeinschaftsgebet steht vielen Tarrgemeinden nicht
gerade ZU. Besten Denken WI1Lr daran, W1E unangenehm der oft arı-
kierte vermeintliche ‚„‚Kirchenton“ empfunden WIrd, besonders VON der
Jugend, die CIn außerst kritisches Schönheitsempfinden besitzt! Die
Schäden, welche dieser vermeintliche „Kirchenton” hervorgerufen hat,
dürfifen nicht übersehen werden! Kın eispie. SEe1 1ı1er angeführt: j1ele
lehnen das Rosenkranzgebet schlechtweg ab, weil S1e un das nicht
ganzohne unser Verschulden — damıt den edanken 1Ne „‚Gebetsmühle‘‘
verbinden. Unser mündliches ist oft FA} 5 h, d-

1S-CHh Sgeworden, s ihm leider manchmal ede Sinnbetonung;
wIird es dann unschön unwahr un! unerquicklich für die Gemeinscha:
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